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^ ? n der Nensahrsnacht pflegten die feind¬
lichen Heere draußen eherne Grüße zu wechseln .Jedes Geschütz einen Schuß! Das stand in keinem
Befehl . Aber es geschah, hinüber und — eine
Stunde später — herüber . Ein neues Kriegs¬jahr. ward „eingelüutet "

. Ein neues Kriegsjahrmit seinen Hoffnungen ans Sieg und Frieden.
Und dies Jahr ? Bleierne Stille — das scheintuns der einzig mögliche Wickkommgrnß an das
kommende , der einzig sinnvolle Scheidegruß, ans
versinkende Jahr . Bleierne Stille lastet auf einem
Volk , das seine Hoffnungen begraben mußte , über
einem Volk , daS den Frieden aus der Feinde
Hand zu nehmen sich anschickt. Nur die Ge¬
dankenlosigkeit der Unbelehrbaren , nur der Leicht¬
sinn der Unverbesserlichen wird diese Sülle brechenwollen mit lautem „Prosit Neujahr !"

Eines nur könnten wir uns denken , das
sie zu brechen , ihren Bann zu lösen vermöchte:
unsere Glocken , wo sie noch geblieben sind.Sie müßten auch dieses schicksalsschwere Jahr
noch einmal grüßen und das neu heraufsteigende
einläuten . Nicht nur unseren heimgekehrten Krie¬
gern zu lieb , zum Zeichen dessen , was uns trotz
allem geblieben ist an Werten der Heimat, des
Gemütes , der Seele . Unserem ganzen Volk zu
lieb, auf daß es nicht vergesse : es gibt Dinge,
die kein widriges Geschick , keine Laune des sieg¬
reichen Feindes dir nehmen kamt, es müßte denn
sein, daß du selbst sie verschleuderst. Und wo auch
die Glocken dem alles verschlingenden Krieg ge¬
opfert werden mußten , da müßten es die Klänge
eines Chorals hiuaustragen in die Sülle der
Nacht :

„Es saget unterm Himmelszelt
Mein Herz mir in der Brust :
Es ist 'was Bessres in der Welt ^Als ' all ' ihr Schmerz nnd Lust. 1

(Claudius.)
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Vergangenes und Zukünftiges zusammenzu- !
schauen , ist dem Denkenden Bedürfnis in der '
Stunde der Jahreswende. Wir können uns diesem ^inneren Bedürfnis auch dieses Jahr nicht ent¬
ziehen. Sehen wir alles Licht in der Vergangen - ,
heit, in der Zukunft lauter Dunkel ? Wer im
Glauben an eine ewige Vernunft beides zusam¬
menschaut, dem fällt Licht auch ins undurch¬
dringlichste Dunkel . Das Zeitliche zu schauen im !
Licht des Ewigen , das ist tiefste Silvesterseier .
Dazu sei uns auch unsere Zeit nicht zu finster,
zu stürmisch.

Bü ' Herr, der Erdball wankt und kreist .
Laß, o laß mir diesen Glauben ,
Diesen starken Hort nicht rauben ,Bis mein Geist dich schauend preist .

F , (Geibel .)' Zwei Waffen sind es, mit denen bewehrtwir die Schwelle des neuen Jahres überschreiten
müssen : Vertrauen und Arbeit . Mag die Zu¬
kunft noch so dunkel und düster scheinen , das Ver¬
trauen muß felsenfest , in uns gegründet sein, daßein Volk wie das deutsche niemals untergehenkann und daß es die Bestimmung hat, seine Kul¬
tur unter den Völkern der Erde zum leuchtendenStern zu erheben . Alle Anlagen des Geistes .
und Gemüts der Deutschen verbürgen und fordern
diese Aufgaben für fernste Zeiten . Der Sendung !
kann das deutsche Volk aber nur durch harte ,Arbeit gerecht werden, eine Arbeit , die zunächst !
ihm selber gewidmet ist. Denn wir müssen beiuns selbst leider so vieles neu bauenund umbauen , jdas haben uns die letzten Jahre mit erschrecken- ,
der Deutlichkeit vor Augen und Gewissen ge- !
führt. Aber mit den beiden Waffen kann Md !
wird es gelingen . Daruitz mit Mut hinein in ,das Neue Jahr ! ,

' /
*

ch - tzs *
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Die Krisis überwunden .

Die verworrenen Verhältnisse in der Reichsregierung
haben sich durch den '

mehr oder weniger freiwilligenAnstritt der Unabhängigen endlich geklärt . Und dazuhaben die blutigen Vorgänge am 23 . nnd 24 . Dezember ,
so beklagenswert sie an sich sind , nicht wenig beigetragen .Sie baden die unerquickliche und unhaltbare Lage ans die
.Spitze . geneieben . Jetzt gab es kein Zurück mehr ; entweder— oder, vor die bedingungslose Lösung der brennend
gewordenen Frage sahen sich die machthabendcn Faktorender Regierung gestellt. Zwar darüber kann kein Zweifelsein, daß die Ordnung der Streitfrage nicht so glattund vielleicht in ganz anderem Sinne erfolgt wäre , wenn
nicht kurz zuvor die Reichskousereuz der Arbeiter - undSoldatenräle die Vorbedingungen geschaffen hätte , indemder in jedem Betracht ungesetzliche frühere .Vollzugsrat
durch den in freier Abstimmung gewählten

'
Zentralratder Siebennudzwanzig . abgelöst und die Regierung unddas Reich damit von der Gewalt des Berliner Radikalis¬mus befreit worden wäre. Das ist ja auch das Hervor¬

stechende in der Wahl dtr drei neuen Volksbeauftragten ,daß daraus Bedacht genommen wurde , keine berlinerischbelasteten Männer in die oberste Reichsbehörde mehr ein-
zusnhren . Im ganzen Reich wird das einen guten Ein¬druck machen und zur Befestigung des Vertrauens bei¬
tragen . Denn durch die unaufhörlichen Nnruhesüstungenund Maßlosigkeiten , die Deutschland in den Abgrund
stürzen müssen , hat die Berliner Richtung sich selbst undRe Revolution überhaupt mißkrediert und sie namentlichoeu feindlichen Mächten gegenüber des so dringend nötige"
Halts beraubt . -Ob auch in dieser Hinsicht die Umfor¬
mung der Regierung die Wünschenswerte Aenderung nach
sich ziehen wird , steht - noch dahin , unwahrscheinlich istcs nicht. Und das wäre ein großer Gewinn . Von den
früheren Unabhängigen Mitgliedern ist Barth mit demalten unversöhnlichen Groll von dem Rat der Bolks -
beaustragten geschieden . Er ist der unbeugsame radikale

Revolutionär, der mit einer bestimmten Gruppe seit zwtzJahren an der Verwirklichung des Umsturzes alles Be¬stehenden gearbeitet hat und nun die Früchte der Revo¬lution gerade in der Hauptsache, in der völligen Soziali¬sierung der Gesellschaft und des Wirtschaftslebens ver-
. .. ren glaubt. Der Volksbeauftragte Dittmann nimmtdie Aenderung hin als etwas , das man für den Augenblicknicht ändern kann, aber er bleibt Gewehr bei Fuß . DerDritte , Haase, befolgt das Beispiel des früheren VoklzugsralsCohe» , der infolge klugen Nachgebens als einziger ausdem Vollzugsrat in den Zentralrat herübergenommenist und hier die Stellung des stellv . Vorsitzenden ein¬nimmt. Haase verabschiedete sich mit dem Wunsche , daßder ungebildete Rat der Volksbeauftragten nach dem
Ausscheiden der Unabhängigen in 'der Lage sein möge,die Negiernngsgeschäste wirksam zu führen und eine kraft¬volle, nach außen nnd innen geachtete und gesicherte Ra
gierung darzustellen . Haase hat also die Brücke zwischen
sich und dem Rat der Volksbeauftragten nicht abgebrochen .

^
Eines aber darf man bei der überraschend einfachen

Beseitigilstg des Streits unter den Regiernngsgewalten
nicht übersehen : viel, vielleicht das Meiste hat die grenzen¬lose Enttäuschung beigetragen , die die radikalen Re¬volutionäre durch die Wahlen z u m engli s ch e n U n -
terhans erlebt haben . Schon nach dem 9 . November
hieß es, die unerhörten Waffenstillstandsbedingungen , die
Fortsetzung der Hungerblockade und die voraussichtlich sehr
harte » Friedensbedingungen brauchen uns nicht zu küm¬
mern, denn ehe es zu ihrer Betätigung komme , werdein Frankreich nnd England eine Revolution das alte
imperialistische System weggefegt haben , wie in Deutsch¬land, nnd der sozialistische Pazifismus werde eine allge¬meine Aussöhnung und den Frieden bringen . Die Wal,len in England haben aber das gerade Gegenteil gezeigt .
Die pazifistischen Bestrebungen , insonderheit die radikale
Richtung der Arbeiter , sind aus dem Feld geschlagen— und die imperialistische Ricbtana Lloyd -Gevraes, aus

die sich die Bekenner der unbedingten Weltherrschaft Eng¬lands aus allen Parteien geeinigt hatten (daher die Be-
eichnung : Koalition ), hat einen Sieg errungen, wie erin der britischen Parlamentsgeschichte wohl noch kaum

dagewesen ist . Lloyd George wird sein Ziel, gestütztaus eine solche Parlamentsmehrheit, nun erst recht durch¬setzen und das besteht in der bedingungslosen Unter¬
werfung Deutschlands , in der rücksichtslosen Unterdrückungdes auch in Deutschland verbreiteten Bolschewismus , ge¬rade weil dieser Bolschewismus in England zu arbeiten
angefangen hatte , und das britische Imperium mit allen
seinen bekannten Auswirkungen wird neu gestärkt ans der
Weltenkaiastrophe hervorgehen .

Ter Zentralrat hat in gemeinsamer Sitzung mit der
Regierung die Herren Noske , Löbe - Breslau und
Wiessel an Stelle der ausscheidenden Unabhängigen be¬
stimmt . Noske war seit dem Ausbruch der Revolution
Gouverneur von Kiel. Löbe ist Redakteur d« Breslauer
„ Bolkswacht" . Wiessel vertrat zuletzt den Wahlkreis Nie¬
der- Barnim , den er den Unabhängigen entriß. Der Aus¬
tritt der Unabhängigen vollzog sich am Sonntag Morgen
4 Uhr mit der Verlesung ihrer Erklärung durch Tittmaim.

Der neugewählte Volksbeauftragtc Löbe - Breslau,der das süddeutsche Element im Rat darstellen sollte , hat
seine Berufung ab gelehnt . Ob an seiner Stelle ein
anderer Parteiführer der Mehrheitssozialisten gewühlt
werden wird , oder ob aus dem Sechs- ein Fünfmänner-
kollegium wird, ist noch unbekannt.

Die neue Reichsregierung hat während des ganzen
Sonntag nachmittag ihre erste Sitzung abgehalten, in der
vor allem das Programm und die nächsten notwendigen
Maßnahmen festgestellt und durchgesprochen wurden . Die
neueingetretenen Mitglieder de? Kabinetts nahmen an,



(den Beratungen teil , in denen bestimuu nnirde, daß Schei
-bemann die auSwüriigeu Llttgelegenheilen, 2hvske die >ni ! i
- ärischen und Messel die sozialpolinschen Ausgaben ;Mr -
mehryen soll . - 7 .;^

Kundgebungen der Negierung .
- . Durch WTB . wird folgendes berichcer : In einem
.Aufruf an das deutsche Volk teilt die Reichsregierung
noch mit :

Die Unabhängigen haben die Regierung in dem
Augenblick verlassen , wo alles in Frage gestellt ist :
Waffenstillstand , Friede , Ernährung , Bestand des Reiches !
Wo zmn erstenmal vom französischen Bevollmächtigten ,
General Foch , die unzweideutige Aeusterung vorliegc :
Mit einer bolschewistischen Regierung verhandeln wir nicht .

Obwohl viele Stunden lang die Berechtigung der
Notwehr bewiesen wurde , in der Ebert , Landsberg
und .Scheidemann gehandelt haben , und dies vom Zentral
rat anerkannt wurde , haben die Unabhängigen ihren Aus
tritt wieder mit der angeblichen Schuld der sozialistischen
Volksbeauitragten begründet . Auf die Frage des Zentral -
rates , ob die deutschen Bolksbeauftraglen bereit seien ,
die öffentliche Rnhe und Sicherheit , insbesondere auch
das private und öffentliche Eigentum gegen gewaltsame
Eingriffe zu schützen und mit den ihnen zu Gebote stellen--
den Mitteln ihre eigene Arbeitsmöglichkeit und die ihrer
Organe gegen Gewalttätigkeiten , ganz gleich von welcher
Seite , zu gewälirleisten , aus diese Fragen haben die Un¬
abhängigen g e s ch w iege n . Bor der Beautworinug dieser
Lebensfragen des deutschen Volks haben sie lieh
gedrückt . -Damit haben sie bewiesen , dast sie die erste
Pflicht jeder Regierung nicht erfüllen wollen , die Sicher ^
heit und Rul >e des Staates zu gewährleisten .

Indem die Unabhängigen die Mittel zur staatlichen
Sicherheit ablehnteu , haben sie sich als regiernngsunsähfg
erwiesen . Für uns ist die Revolution keine Parteiparole ,
sondern das kostbarste Gut des ganzen schassenden Bo ks .
Wir übernehmen unsere Ausgabe als Beauftragte des
Volks mit dem Schwur : „ Alles für die Revolution ,
alles durch die Revolution/ ' aber auch mit der festen Ab¬
sicht, jedem unerbittlich entgegen zutreten , der aus der
.Revolution des Volks den Terror einer Minderheit machen
will .

Ferner wird folgender Ausruf bekanntgegeben :
An das deut ' che Volk!

Arbeiter , Soldaten , Bürger , Bürgerinnen ! Tie Un¬
abhängigen sind aus der Regierung nusgeschieden . Tie
verbleibenden Mitglieder des Kabinetts haben dem
Zentralrat ihre Mandate zur Verfügung gestellt . Ein¬
stimmig sind sie von ihm aufs neue bestätigt worden .
Die lähmende Zwiespältigkeit ist überwunden . Tie Reichs¬
regierung ist neu und einheitlich gebildet . Sie kennt
nur ein Gesetz des Handelns : lieber jeder Partei das

.Wohl , der Bestand , die Unteilbarkeit der deutschen
Republik . Zwei Mitglieder der sozialdemokratischen Par¬
tei find auf einstimmigen Beschlust des Zentralrats an
Stelle der ausgeschiedenen drei Unabhängigen getreten :
Noske und Wiessel . Alle Mitglieder des Kabinetts
find gleichberechtigt . Boriitzende sind Eberl und Scheide -
inami . Im Innern gilt es , die N ativnalver s a m m
lung vorznbereiten und ihre ungestörte Tagung sicher
zu stellen , für die Ernährung ernstlich Sorge zu
tragen , die Sozialisierung im Sinne des Räiekou
gresses in die Hand zu nehmen , die K rieg s g e w in n e
in der schärfsten Form zu erfassen , Arbeit zn schaffen
und Arbeitslose zu unterstützen , die Hinter blie
benen s ü r s 0 r ge anszubanen , die Volkswehr m
allen Mitteln zu fördern , die Entwaffnung Uub
sugter durchzusetzen : nach ansten : den Frieden
schnell und so günstig wie möglich Herbeizuführen nn ,
die Vertretungen der deutschen Republik im Aus
land mit neuen , von neuem Geist erfüllten Männer »
zu besetzen .

Das ist in großen Zügen unser Programm bis zu
Nationalversammlung . In enger Fühlung mit den deut¬
schen Freistaaten soll es verwirklicht werden . Se ine Aus¬
führung im einzelnen wird nicht in Kundgebungen , so »
dein in Taten zum Ausdruck kommen . Jetzt haben wir
Arbeitsmöglichkeit . Es wäre unsere Schuld allein , wenn
wir sie^nicht zurzeit benützen würden . Uns die Arbeit , Euch
allen aber die Mitarbeit ! Der neue Freistaat ist unser
aller Besitz . Helft ihn sichern . Auch an Euch ist die
Frage des Zentralrats gerichtet : Seid Ihr bereit , die
öffentliche Rnhe und Sicherheit gegen gewaltsame Eingriffe
zu schüfen und mit allen zu Gebote stehenden Mittel » die
Arbeitsmöglichkeit der Regierung gegen Gewalttätigkeiten ,
ganz gleich von welcher Seite , zu gewährleisten ? Ihr wüstl
diese Frage mit einem Ja beantworten . Die Reichs
regierung bekennt sich ohne Einschränkung zu diesem Ja .
Ohne dieses Ja bleibt jedes Programm Papier und Worte .
Wir aber wollen über den Aufruf zum Aiftban . Wir
gehen ans Werk . Wir glauben an Euch wie an uns .
Wir kommen durch !

Berlin , 29 . Dezember Id 1.8.
Die Reichsregierung :

Ebert . Scheidenian » . Landsberg . Noske . Wiessel .
, *

Der „ Vorwärts " schreibt : Der Austritt der Un¬
abhängige » aus der Reichsleituug dürfte de » Rücktritt
ihrer Parteigenosse » von den übrigen Reichs und Slaais
ämtern zur Folge haben .

Die „ Berl . N . Nach ; .
" erfahren , dast die „ unab

hängigen " Preußischen Minister Hoffman « , Ströbei , Brest
scheidt und Hofer ihren Rücktritt erklärt haben .

Grgeuregicrrittg ?
Zi- Berlin , 30 . Tez . In radikalen Kreise » soll an¬
geregt worden sein , eine ans Unabhängigen und Radikale ^

gestehende Gegenregierung für das Reich außerhalb Ber¬
lins za bilden ( ? )

Tie „Polirischparlamentarischen Rachrichten "
(soz.̂

meldet , die Regierung sei benachrichtigt worden , dag
die Spartakusgruppe beschlossen habe , die Regierung
Lvbald wie möglich zn stürzen und eine neue Uegierpna

Viebknechr LedeböuH-Eichhoru
'

M LildM . NKck?
tritt des Stadtkommandanten Wels wird für unrich¬
tig ertlärt . Sein Adjutant F i s ch e r leite die Geschäfte
nur vorläufig . (Fischer ist ein geborener Würzburger ,
Er bat Philologie und Theologie studiert und war früher
Lehrer auf einer deutschen Schule in Freibnrg (Schwerz ) .
Später kam er nach Berlin und trat zur sozialdemokra¬
tischen Partei über . Im Kriege erwarb er sich das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse und rückte zum Offizier ans . )

Die Stratzenkunvgebungen .
Berlin , 30 . Tez . Tie Beerdigung der bei der

Matrosenrevolte am 23 . und 24 . Tczember nm Leben
gekommenen Militär - und Zivilpersonen wurde gestern
von der Spartakusgruppe und den Unabhängigen zu einer
grosten Srraßenkundgebung gegen die Regierung des
Rats der Vvllsbeanstragten benützt . Tein Leichenzng
schlossen sich viele Tausende an . Aber bei weitem stär¬
ker war die Beteiligung , an den Kundgebungen der
MehrheitSsozir .listen im Tiergarten , wo nach einer Ber¬
liner Korrespondenz 400000 Personen versammelt ge¬
wesen sein sollen . Auch die Kundgebung der Temo -
kralischen Partei vor dem BiSmarck - Tenkmal war stark
besucht.

Berlin , 30 . Tez . Tie „ Berl . Morgenpost " schreibt :
Znvel lästige Schätzungen gehen dahin , daß gestern
400 00 «, Männer und Frauen sich zn den Mehrheitssozia¬
listen und etwa 50 000 sich zu den Teinokraten be¬
kannt haben . An der Kundgebung der Spartakisten
beteiligten sich höchstens 20 000 Mann , wobei noch zn
beachten ist / daß ein erheblicher Teil von ihnen nnr
drn Toten vom 24 . Tezeniber die letzte Ehre erwies
und sich sehr dafür bedankt hätte , ausschließlich Herrn
Liebknechts wegen die Reihen des Spartakusbunds zu
verstärken . Ter gestrige Sonntag bedeutet eine vernich¬
tende Niederlage des Spartakusbunds und seiner links¬
radikalen Anhänger , eine deutliche Absage der Ber¬
liner Bevölkerung an die Nachäffung russischer Metho¬
den in unserem Vaterland und das Bekenntnis einer
überwältigenden Volksmehrheit zur ruhigen Fortentwick¬
lung unserer freiheitlichen Errungenschaften .

Berlin , 30 . Tez . Bei den Kundgebungen würde
vom Befehlshaber der Marinedivisivn bekannt gegeben ,
daß die Gesamtzahl der Opfer des 24 . Tezember 72 Tote
und 140 Verwundete betragen habe .

Stand recht in Pasc « .
Posen , 30 . Tez . Eine von den deutschen und pol¬

nischen Behörden Unterzeichnete Bekanntmachung sagt :
lieber die Stadt Posen ist bis auf weiteres das Stand¬
recht verhängt . Alle Zivilpersonen dürfen nach 5 Uhr
abends die Wohnung nicht verlassen . Tas Versamm¬
lungsrecht ist cmsgehob.m . Alte Offiziere sind sofort
zu entwaffnen und haben ihre Rangabzeichen abzuleae « .
Tie Mannschaften , sofern sie zum Wach - und Sich - "

sttsdienft gehören , haben unbewaffnet in der Stao ,
zu erscheinen . Tie Offiziere , sofern sie nicht unbe¬
dingt in der Garnison benötigt werden , haben sofort
die Stadt zn verlasse » . Umzüge und Menschenansamm¬
lungen , sowie Theater - und Kinovorstellungen sind vor -
lausig untersagt . — Tie öffentlichen Gebäude bleiben
bis ans weiteres von dem polnischen Sicherheits¬
dienst besetzt .

Berlin , 30 . Tez Nach hier einge rosfenen Nach¬
richten ist Gnesen von den Polen besetzt worden .

Berlin , 30 . Tez Nach einer Meldung des „ Lokal¬
anzeigers " ans Kolberg sind daS Artillcrieregiment 2
und das Infanterie Regt . 54 nach Gnesen zur Unter¬
drückung von poln '

s -t-en Un n en abgegangen .
London , 30 . Tez . Nach einer Meldung der

„Mmning Post " ans Reval soll die polnische Regie¬
rung die Mobilmachung besohlen haben .

Immer näher .
Paris , 30 . . online libre " meldet , bolsche-

Verletznng der Pressefreiheit .
Berlin , 30 . Tez . Aus Hamburg wird dem „ Be . I

Lokalanzeiger " berichtet : Nachdem in der Nacht zum
Sonmag Anhänger der Spartaknsgrnppe die Redaktion
des soz . , ,Hamburger Echo" besetzt hatten , verfügte der
Arbeiter - und Soldatenrat eine Temonstration , die be¬
reits um l Uhr auf dem Heiligen Geistfeld vvr sich
ging . Tie Tcmonstranieu begaben sich vor das Rat¬
haus . Vom Balkon des Rathauses wurden Reden ge¬
halten . Ein Anhänger der Sparrakusgruppe kam nicht
zum Worte ; er wurde niedergepsisfen . Tie Ansprachen
der anderen Redner wurden mit lauten Bravorufen
begrüßt .

'

/Aß
Trennung von Kirche und Staat M

von Hans Reh hing .
Tie Erschütterungen des Krieges und der Revolution

haben alle Gebiete unseres wirtschaftlichen und geistigen
Lebens betroffen , sie gehen auch nicht wirkungslos an
der Kirche vorüber . Ihre Einrichtungen und Diener
sollen an der neuerrungenen Freiheit teil ha den , beide
sollen im Geist wohlverstandener , wirklicher Freiheit eine
Förderung erfahren . Tas Volk hat den Staat in
lerne Hand genommen , das Volk soll auch die Kirche in
die Hand bekommen , daß es den religiösen Naturen
und Kräften aus dem Volk möglich werde , ihren helfen¬
den , ausbauenden , pflegenden Eiusluß geltend zu machen .
Grundlegende Aendernngen sind dazu nötig : Tie Ober¬
kirchenbehörde ist nicht mehr -eine Staatsbehörde ,
ihre Glieder sind nicht mehr Staatsbeamte , sondern
beides sind Werkzeuge der vom Staat freien Vokks -
kirche . Tie Kirchenleitung soll durch Wahl aus den
Kcrchensil.ederii he raus wachsen und nicht nur Geist¬
liche , sondern auch Laien umfassen , Laien , die ein leben - /
diges Interesse für religiöse Tinge haben . Eine Auf¬
frischung religiösen Triev - und Ueberzeugungskraft wäre
ncher zu erwarten .

Tas Verhältnis zwischen der Gemeinde und dem
Geistlichen, der nicht nur Prediger , sondern auch Seel¬
sorger ist, wird ein ganz besonderes Vertrauens¬
verhältnis sein . Ist das Vertrauen mit der Ge¬
meinde getrübt , so ist es im Interesse beider , daß sie
sich trennen . Tiefe Trennung herbeiznsuhren , muß ein
Recht der Gegenseitigkeit sein , auch die Gemeinde muß
sie herbeiführen können . Daraus folgt auch das Recht
der Wahl des Geistlichen durch die Gemeinde .

Ter Kirche bleibt das B e st e n e ru n g s re cht . Tie
Steuern fließen in , Hinblick auf finanziell schwä¬
chere Gemeinden in eine Hauptkasse und von dort wer¬
den die einzelnen Gemeinden versorgt .

Ter Staat gibt als Zurlickerstattung des Kirchen -
gnts eine Rente . ^

Tamit wäre eine Lösung gefunden , die beide ge¬trennte Institutionen wohl befriedigen könnte , ein ge¬
deihliches Arbeiten beider neben einander auch für die
weitere Zukunft ermöglichen und der Kirche ihre Selb - g ,
uändigkeit auch f iianz -eli sichern würde .

'
. E,

^ Neues vom Tage .
F -

.- Sieder eine Reibung ?
Berlin , 30 . Tez. Tie „Freiheit"

( Unabh . ) weiß
zu berichten , zwischen dem Soldalenrat der Oberste !;
Heeresleitung und de » ; Generalqnartiermeister General
Grüner bestehe ein Streit . Ter Soldatenrat habe sichan Ebert gewandt .

Heidelbcrg , 30 . Tez . Prinz Max von Baden ist
nach der „ Voss. Ztg .

" von der Demokratischen Parteials Kandidac auf die Wahlliste der deutsche,; National -
M 'lMchlung gesetzt worden .

' ^ "

wistftche wiftftche llmkriebe in der neutralen Zone ivcr -
den die Besetzung der ganzen neutralen Zone in Deutsch¬
land nötig wachem

Schweizer Blätter berichten , in Tirol seien drei
weitere Tivisionen eingetrosfeu , um im Falle bolschewi¬
stischer Unruhen Süddeutschland zu besetzen .

Auer amtsmüve .
München , 30 . Tez . In der gestrigen Sitzung des

Laiidessoldatenrats erklärte Minister Auer , zur Unter¬
zeichnung des Ausrufs zur Gründung einer Bürger¬
wehr habe ihn nur die Schaffung von Ruhe und
Ordnung und die Durchführung ordnungsmäßiger Wah¬
len veranlaßt , denn ohne Ruhe und Ordnung bekämen
nur weder Brot noch Frieden . Er sehne den Tag herbei ,
wo er ohne schlechte politische Wirkung sein Amt nieder¬
legen könne . — Von verschiedenen Seiten des Hauses
wurde das Vorgehen des Ministers Auer verurteilt nnd
die Schaffung von Bürgerwehren mißbilligt . (Ter Aus¬
schuß der Bürge . wehr wurde bekanntlich von den Anhän¬
gern Eisners verhaftet . )

Sammellager iu Mannheim .
Mannheim , 30 . Tez . Wie wir erfahren , soll

nun doch neben Rastatt auch in Mannheim ein Sam¬
mellager für noch in TenHchland befindliche Kriegs¬
gefangene der Entemestaaten errichtet werden .

Verzicht .
Helsingfors , 29 . Tez . Prinz Friedrich Karl

von .Hessen hat endgültig ans die Krone Finnlands ver¬
zichtet.

Kundgebung für Deutsch -Böhmen .
Wie » , 30 . Tez . Eine Versammlung der groß -deutschen

Arbeitsgemeinschaft legte gegen die ft' ergcwaltiguilg de.
3 Hz Mil ionen Teut '

chen in Böhme » n d in den Sudeten
Unglaublich .

Posen , 30 . Tez . Tie Srraßeiikämpfe am 28 . De¬
zember haben viele Tote gekostet. Ter Leiter des Sicher -
heirsdienites halte den Schutz des Feldart . Regts AI er¬beten . Von irgend einer Seile fiel ein Schuß , worauf
sich em Gefecht mit Maschinengewehren und Handgranaten-» wickelte . Nach einer Vereinbarung zwischen dem Kom¬
mandanten der polnischen Bürge w hr und dem ge¬genwärtigen Polizeipräsidenten wurden die Trup en dB
Anillerieregiments mir Waffen , aber ohne Munition vonder polnischen BürgeOvehr nbtraiisvortiert ( !) . Tie
Mannschaften des Grenadierregftnents sind en wasfnet .

durch die Herrschsucht der 6 Hz Millionen Tschechen
Verwahrung ein . Tas gewalttätige Vorgehen der Tsche¬
chen sei eine grobe Verletzung des Selbstbestiniinungs -
rechls . Tie deutschen Parteien werden aufgefordert , me
Wahlen zur Nationalversammlung . im Zeichen des Grvß --
Teutschlands vorzuberesHn , das auch den Dkulschböhmen
Freiheit bringt . ; .

Neutrale Einsicht .
Christian !«, 29 . Tez . „Romsdale Amtslidende"

schreibt in eitlem Artikel über die elsaß -lothringische
Frage , es sei mit den geschichtlichen Tatsachen nicht
vereinbar , zn glauben , Deutschland habe 1871 Elsaß -
Lothringen rechtswidrig geraubt . Auch die englische
Presse habe 1870 betont , oaß das Land von dem fran¬
zösischen Kftiig Ludwig XIV . Deutschland gestohlen wor¬
den sei . Ein dauernder Friede werde nur möglich
sein, wenn die elsaß- lothringische Bevölkerung ihr Schick«,
sal selbst bestimmen könne .

Der Sieg Lloyd Georges .
Amsterdam , 30 . Tez. Nach einer Rentermel-

dung aus London werden die Wahlen durch die voll¬
ständige Niederlage derjenigen Parlamentsmitglieder ge¬
kennzeichnet , die während des Kriegs pazifistische Nei -

ungen an den Tag legten . Tie ehemaligen liberalen
Lxininister wurden mit großer Mehrheit geschlagen , da¬
gegen Lord Robert Eecil Wiedergewählt . Tie Koalition
gewann 469 Sitze , also eine Mehrheit von 238 . Nach
den letzten Angaben war die Lage folgende : K 0 alition :
llnivnisten 334 , Liberale 127 , Arbeiter 10 . Koali¬
tion s ge gner : Anhänger Asguiths 37 , Unabhängige^ ' lionisten 48 , andere 5 , Arbeiterpartei 65 , Frauen eir' "
Nationalisten 7, Sinn Feiner 70 . Nur drei Ergebnisse
standen noch a » S . Ter Führer der Sinn Feiner De -
valera hat den Nationalisten Tillou geschlagen . Nach
einer Meldung des „ Allgemein ; HaudelSblad " aus Lon¬
don ist bemerkenswert , daß so wenige Arbeiterpartei -
ler gewählt wurden . Es lasse sich daraus schließen ,
daß die Arbeiter zum Teil anders stimmten , als ihre
Fübrer wünschten . Möglicherweise haben die Stimmen

!-



ve^ raüen . viel zu den , Ausgang der Wahlen beigelrägeu .
Skllgemein wird bedauert , daß Asquith seinen Sitz in
East Fise verlor .

Paris , 30 . Tez . (Havas. ) Tie französische Regie¬
rung hat die Demobilisierung der gesamten Territorial¬
armee (Landwehr ) beschlossen, die bis zum 5 . Februar
beendet sein soll .

Paris —Bukarest.
Prag , 30 . Tez. Das,,Tschecho-Sl wakische Pressc-

bureau " meldet : Die französische Militärmission , deren
Ausgabe ist, die direkte Eisenbahnverbindung zwischen
Paris und Bukarest herzustellen , verhandelte mit den Be¬
vollmächtigten der tschecho -slowakischen Republik in Wien ,
Tusar , und mit dein rumänischen Vertreter Jsopescul
Greeul . Es wurde eine vollständige Einigung erzielt .

Kämpfe in Odessa .
London , 30 . Tez . Reuter erfährt : Als die Fran¬

zosen in Odessa 5000 Mann landeten , kam es zu
einem heftigen Kampf (mit den Bolschewisten ? D .
Schr . ) . Tie französischen Kriegsschiffe beschossen das
Lager hinter der Stadt . Tie Zahl der Toten nnd Ver¬
wundeten muß sehr groß sein . Es ist nicht bekannt ,
ob die französischen Truppen Ode '

sa n . ch be '
etzt halten .

(Ter Sinn dieser absichtlich unklaren Meldung scheint
zu sein , das; die französischen Truppen von Bolschewi¬
sten , die Odessa besetzt hui en , ber der Landung an¬
gegriffen nnd mit schweren Verlusten zurückgeschlagen
worden sind, )

Perm genommen.
Stockholm, 30, Tez . Es wird gemeldet : Die

Znu - pen der russischen Regierung in Omsk haben Perm
genommen . Tie Bolschewisten erlitten eine neue Nie¬
derlage . 18 000 sind gefangen ; viele Geschütze und
Maschinengewehre wurden erbeutet .

Spartakus -Kongreß .
Berlin , 30 . Dez . Wie die „B . Z .

" meldet fand
heute der Reichskongreß des Spartakrisbundes statt . Es
dürften 80 bis 100 Vertreter anwesend sein . Tr . Meyer ,
ehemaliger Vorwärtsredakteur , eröffnete die Versamm¬
lung . Liebknecht erstattete den Bericht . Eine Reso¬
lution fordert auf , eine neue Partei zu gründen ,
die den Namen führen soll „ Revolutionäre Kommuni¬
stische Arbeiterpartei Deutschlands — Spartakusbund " .
Liebknecht erklärte , daß es einem ehrlichen Sozialisten
nicht mehr möglich sei , mit der U . S . P . weiter zusammen
zu arbeiten . Liebknechts Resolution wurde einstiinmig
angenommen , mit dem Zusatz , daß der Name der Partei
zu lauten habe „ Kommunistische Arbeiterpartei Deutsch¬
lands — Spartakusbund "

. Zum Schluß erklärte der
Vorsitzende , daß Mitglieder der russischen Sovjet anwesend
seien, Genosse Radek werde die Versammlung im Namen
der russischen Sovjets begrüßen . Radek richtete an die
.Versammlung eine Ansprache . - ' W

' Der Atlsstand . '
^ Berlin , 30 . Tez . Wie dem „Bert . Loknlanz .

" aus
Essen berichtet wird , wurde in den gestern in allen
in Frage kommenden Orten abgehaltenen Versammlun¬
gen der streikenden Bergarbeiter beschlossen, heute die
Arbeit wieder anfzunehmcn .

An den Verhandlungen über die Beilegung des
Ausstands , die im Rathaus zu Mülheim a . d . Ruhr
geführt wurden , nahmen der preußische Minister Strö -
bel , Unterstaatssekretär Giesberts und Arbeiterführer Hue
teil . Es wurde vereinbart , daß die Gewerkschaften Deut¬
scher Kaiser , Lohberg und Rhein I mit Rücksicht, auf die
durch den langanhaltenden Streik entstandene Notlage
in den Bergarbeiterfamilien die entstandenen Ausfällen
zahlen und zwar in der Form , daß jeder Verheiratete
200 Mk . , jeder Unverheiratete 100 Mk . und Kindergeld
erhalten . Voraussetzung ist, daß die Arbeit am Mon¬
tag voll ausgenommen , am 1 . Februar nächsten Jahres
die Achtstundenschicht durchgestihrt wi d , und daß all -
übrigen Abmachungen eingehalten werden .

(s Ma '
chftieueren

^
NachrWen herrscht in OberschlesE

offener Aufruhr .
Berlin , 80. Tez . Der Volksbeauftragte Lands¬

berg und der PreuA . Minister Hirsch sind nach Oberschle¬
sien abgereist . — Militärische Verstärkungen

'
sind nach

Oberschlesien nnlerwo - Z . '
_ . ^

— Angestelltenversicherung . Eine Versammlung
zu Berlin hat sich für die Zusammenlegung der Ange¬
stellten - und Arbeiterversicherung ausgesprochen . Im
Gegensatz hiezu fordert die Betriebsgemeinschaft kaiK
männischer Verbände , zu der sich der Teutschnationale
Handlnnasgehilfenverband nnd der Kaufmännische Verein
von 1858 in Hamburg vereinigt haben , Ausrechterhaltung
und Ausbau der für die Angestellten bestehenden Ein¬
richtungen und Gesetze auf dem Gebiete der Versicherung .

— Der Wahlvorschlag der württ . Zentrnms -
partei zur Landesversammlung für den 12 . Ianuu '.
enthält 60 Namen . Aus dem Stimmzettel sind jel ,
nur die ersten 15 Namen ausgeführt , da nach der D -

. nung nur Liefe aus dem Stimmzettel genannt seindürfen . Die Namen lauten : 1 . Staatssekretär a . D >.Gröber - Heilbronn ; 2 . Justizminister , Generalstaatsanwalt
Pr . von Kiene -Stuttgart ; 3 . Weihbischof und General¬vikar Tr . Sproll -Rottenburg ; 4 . Frau Professor Rift -
^ tultgart ; 5 . Landwirt und Schultheiß Sommer in Beiz -
kofen, OA . Saulgau ; 6 . Arbeitersekretär Andre -Stutt -
gart ; 7 . Fabrikant Locher-Tettnang ; 8 . Handwerkskam¬
mersekretär Schuler -Ulm ; 9 . Rechtsanwalt Bock-Rott -
weit ; 10 . Oberpostsekretär Graf -Stuttgart ; 10 . Sekretär
Groß - Stuttgart ; 12 . Haupckehrer Weber -Heilbronn ; 13 .
- olksschulrektor Pollich -Gmünd ; 14 . Landwirt nnd
Schultheiß Mcmnz in Mtheim , OA . Riedlingen ; 15
Fabrikpflegcrin Frau Mathi lde Kuhnert in Ulm .

Kalh . Gottesdleir » . Dienstag den 31 . DezemberAbends 6 Uhr Predigt und Jahres Schluß Andacht .
Mittwoch den 1 . Januar , Neujahrsfest . 10 Uh - Predigt
und Amt . 2 Uhr Andachl . Beicht sDienstag von 4 Uhran . Komunion am Neujahrsfest 6 Uhr .

Ep . Gottesdienst 31 . Dezember abends 5 Uhr
Silvestergottesdieust Remppis . Neujahrsfest 1 . Januar 1919

10 Uhr Predigt Stadtpfarrer Rößler . Mittags 3 Uhr
Predigt in Sprollenhaus Stadtvikar Remppis abends Hz 8
Uhr Predigt derselbe .

Die Dentfche Demokratische Partei veranstaltete
hier am 28 Dez . eine Frauenversammlung . Rednerin war
Fräulein E . Schill aus Stuttgart . Der außerordentlich
zahlreiche Besuchbestätigte das große Interesse der Wildbader
Frauenwelt für die vielen Fordernn wn und Strömungen der
neuen Zeit . Frau Dr Layer forderte die Wildbader Frauen
in schlichten herzlichen Worten zur politischen Mitarbeit und
zur energischen Anteilnahme bei eben kommenden Wahlen aus .

Die Not der Zeit verlang » Einigkeit aller damit nicht
die rote Fahne das Leichentuch unseres Vaterlandes wird .
Das Glück und die Zukunft unserer Kinder muß unsere höchste
Pflicht sein .

Die Rednerin Fräulein E . Schill .verbreitete sich inhöchst¬
interessanten Ausführungen über die Aufgaben und neuen
Pflichten der Frau in politischen und sozialen Leben des neu
werdenden Staates auf demokratischer Grundlage .

Die Frau muß sich auf ihre Gleichberechtigung besinnen
und den Mut haben i» das polikische Leben zu trete » ; eine
durch den Leben -ckampf gesiählte und politisch gebildete Frau
Pi die wahre Gefährtin des Marines . Darum heißk es
Mut lernen und di Sche » der Oessentlickckeit verlieren ,
werben untereinander und dieJntressen der Fr uen vtzxstehen
und verteidigen ; durch den Zusammenschluß G eichgestiMter
gemeinsam für die gemeinsamen Interessen der Mitmenschen
kämpfen . - <
W Die Deutsche Demokratische Partei ist die Partei der
Klassevversöhnmig nicht deS Klaff nkampfes und der Klassen «
»nterschiere wie die Bürgerpartei . Sie will den Großka «
pitalismus abschaffcn und den Militarismus vernichten . Sie
will Freiheit des Jiidwidiums und der intensiven Arbeit des
Einzelnen bei Pflege der Persönlichkeit , Einziehung der Kriegs «
gewinne . Für die Frauen im gewerblichen Leben gleicher

Lohn für gleiche Leistungen . Verh indenmg von Ausbeulungder Hand - und Heimarbeiter . Mutterschvtz der ledigenMutter während der Schwangerschaft und Stillzeit . Anteil¬
nahme der Frau im GeMeindewesen . Anteilnahme am Ge¬
richtswesen als Schöffe hei der Verurteilung Jugendliche .
Die Vormundschaft muß in die Hände der Mutter gelegt
werden . Die Rednerin sprach ausführlich über diese Punkteund behandelte dann die Trennung von Kirche und Staat ,
sowie die persöhnliche Erziehung . Wir brauchen eine Er¬
ziehung . die in der Ehrfurcht vorder Heiligkeit des Menschen
gipfelt , nicht das äußere Wesen darf mehr besttmmend für
uns sein , sondern der innere Wert der Persönlichkeit . ^
D ' e Rednerin schloß hiermit unter großem Beifall aller An¬
wesenden , Ihren Vortrag .
A Die Deutsche Demokratische Partei will sich zum Wohl
der Gesamtheit unseres Volkes in den Dienst des Vater¬
landes stellen und die deutsche Freiheit stärken und bewahren .

Ick . 5 .

Baden .
(-) Karlsruhe , 30 . Dez . Zwischen den beteiligtenStellen ist bezüglich militärischer Anträge und Beschwerden

ist die Vereinbarung getroffen worden , daß der Landes¬
ausschuß der Soldatenräte als diejenige Instanz gi . .,
, le Anträge und Beschwerden der einzelnen Soldatenräte
Badens beim Ministerium für militärische Angelegen¬
heiten bzw . beim Generalkommando vertritt . Anträge , Be¬
schwerden usw . der örtlichen Soldatenräte , soweit sie nicht
chre Erledigung im Einvernehmen mit dem zuständigen
Kommandeur gefunden haben , sind daher nur an den
Landesausschuß der S . -Räte zu richten .

(-) Karlsruhe , 30 . Dez. Der ev . Oberkirchen ^
rat hat angeordnet , daß im Sylvestergottesdienst eine
Ansprache verlesen wird , die den zurückgekehrten Krie¬
gern herzliches Willkomm entbietet und derer gedenkt ,
die noch in Feindesland gefangen sind , die verstümmelt ,
krank oder siech aus dem Felde zurückkehrten , oder im
feindlichen Boden ruhen . Die Ansprache mahnt ferner ,
daß jeder für Ordnung und Sicherheit im Volk und
Staat , für die religiöse Unterweisung unserer Kinder
und für den Fortbestand der Kirche des Evangeliums
mntrete .

(-) Karlsruhe , 29 . Dez . Das Ministerium für
Ernährungswesen hat dem Antrag des Stadtrats Karls¬
ruhe auf nochmalige Einführung der Bezugsscheine
für Kartoffeln nicht entsprochen . Dagegen wurden
Maßnahmen getroffen , um in der nächsten Zeit so viel
Kartoffeln wie nur möglich im Wege der öffentlichen
Bewirtschaftung in die badischen Städte zu bringen .

(-) Karlsruhe , 30 . Tez . (Verlängerung der Wahl¬
zeit . ) Die vorläufige Volksregicrung hat die Wahlzeit
für die Wahl zur badischen Landesversammlung am Sonn¬
tag . den 5 . Januar um zwei Stunden verlängert , indem
die Wahl vormittags 9 Uhr beginnt und 8 Uhr abends ge¬
schlossen wird .

(--) Karlsruhe , 30 . Dez. Um den Bau von Ein¬
familienhäusern für kinderreiche Familien zu för¬
dern , hat der Stadtrat beschlossen, den Erbauern solcher
Häuser durch ganzen oder teilweisen Nachlaß der Straßen -,Kanal - und Gehwegkosten entgegen zu kommen .

(-) Karlsruhe , 30 . Dez . Ein sozialdemokratischer
badischer Lehrerbund wurde gegründet , dessen Vorsitzender
Hauptlehrer Meyer in Weingarten ist . — Eine Landes -
deleaiertenversammlung des Bundes derLandwirte
für Baden beschloß die Landesorganisation des Bundes
der Landwirte unter de^ Bezeichnung „ Badischer
Bauernbund " auf eine weitere Grundlage zu stellen ,der Reichsorganisation des Bundes der Landwirte aber ,
treu zu bleiben .

(-) Karlsruhe » 30 . Dez. Die Volkswehr verhaftete
in den letzten Tagen verschiedene Personen , die im Besitz
unrechtmäßig erworbener Heeresgüter waren .

(-) Baden -Baden , 30 . Dez . Ein frecher Ein¬
bruch sdieb stahl wurde im Hotel „ Stadt Baden "
unternommen . Ter Inhaber - des Hotels wurde zur eiligen
Regelung einer amck' ' Ängele - enheit telephonisch nach

kin veutscker
Ben Otts Ruppkrs .

Eine Sekunde lang schien ihr Blick bis auf den Grund
seiner Seele dringen zu wollen . „ Mein Gott, " ries sie,
während es in ihren Zügen wie Entsetzen zitterte , „ mein
Gott , Du liebst mich nicht !" und wie überwältigt von
dieser Erkenntnis schlug sie die Hände gegen das Gesicht
und fiel in sich selbst zusammen .

„ Um Gotteswillen , Harriet !" wollte Reichardt , von
den peinlich stoi Gefühlen bestürmt , wieder beginnen ,
während er eine Bewegung machte , ihre Hand zu ergrei¬
fen ; sie aber schnellte in die Höhe . „ Bleib ' ! rühr mich
nicht an !" rief sie den Arm abwchrend gegen ihn aus -
strsckend — „ mein Gott , er liebt mich nicht !" fuhr sie ,
klagend wie in bitterster Verzweiflung , fort , und jetzt erst
schien plötzlich das Bewußtsein ihres äußern Zustandes
über sie zu kommen . Wie in sich selbst zurückfliehend
deckte sie mit beiden Armen ihre Brust und warf einen
hastig suchenden Blick unr si ch— von einem nahen Lehn¬
stuhl »riß sie einen weiten '

Shawl , der sie im nächsten
Augenblicke schon vom Halse bis zu den Füßen dicht
verhüllte — dann aber fiel sie mit einem leise jammernden
„mein Gott , mein Gott !" in die Polster des Stuhls .

Reichardt fühlte in diesem Augenblick , als habe er
nur unter dem Einflüsse des undankbarsten Egois¬
mus gehandelt , als habe er mit der warmen Hingebung
des Mädchens nur für seine Zwecke gespielt ; er hätte sich
ihr zu Füßen stürzen , hätte wieder gut machen mögen ,
was seine Kälte gesündigt , und doch war es ihm zugleich ,
als würde er damit nur einen Betrug an ihr und an
sich selbst begehen , als habe er doch nicht anders han¬
deln können , als er getan . Aber so wte jetzt konnten
sie sich nicht einander gegenüber bleiben , ein Verständ¬
nis mußte angebahnt werden , um die eigentümliche Lage ,
irr die sie beide geraten waren , zu beseitigen .

„ Harriet , Sie haben mir noch nicht ein Wort er¬

laubt ! " begann er : sie halte das Kinn aus die Brust
gesenkt und schien ihn kaum zu hören . „ Harriet , soll ich
nicht reden ?" fuhr er fort .

Da hob sie langsam den Kopf . „ Gehen Sie , Sir !"
sagte sie in einem Tone , der nichts mehr von dem Metall -
klang ihrer früheren Stimme verriet , „ zeigen Sie mir
wenigstens so viel Achtung , daß Sie mich jetzt verlassen !"

Reichardt erhob sich tunirig , er fühlte , daß er nichts
mehr zu sagen habe ; langsam ging er nach der Tür ;
als er aber das Schloß in die Hand nahm , schien es
wie ein Schauer über das Mädchen zu kommen . „Warten
Sie an der Balkontür, " sprach sie mit hörbarer Anstren¬
gung , „ ich werde jemand senden , der Sie sicher unter¬
bringt !"

Eine Minute später stand Reichardt an der ge¬
gebenen Stelle — hinter sich ein verschmähtes , nun PN»r-
schlossenes Paradies ; vor sich eine Zukunft so dunkel , l «ie
die Nacht um ihn . Wenn er nur die geringste Nach¬
richt über den Stand der Tinge in der Stadt gehav -
hätte . Das Hotel war sicherlich bewacht , unr ihn noch
abziifangen , wenn er spät in der Nacht heimzukehren
versuchte , und ohne sich mutwillig in Gefahr zu begeben ,
durfte er es nicht wagen , seinen augenblicklichen Zu¬
fluchtsort zu verlassen . Er hatte noch kaum lange über¬
legt , als hinter ihm eine Tür klappte und gleich darauf
eine Schwarze seinen Arm berührend an ihm vorüber¬
strich. „ Kommen Sie , Sir !" sagte sie halblaut , ihm die
Treppe hinab vorangehend . Reichardt folgte , und nach
kurzem Gange durch die Gartenanlageu war ein von
Schlinggewächsen überwucherter Pavillon erreicht . „ Ich
werde Sie führen, " zischelte die Negerin , die Tür öss-
mend und seinen Arm fassend , „ ich habe kein Licht mit -

chmen dürfen !" Sorgsam leitete sie ihn vorwärts un ''
legte endlich seine Hand auf ein weiches Polster : „ Hier ,
können Sie ruhig schlafen !" schloß sie und war im
nächsten Augenblick schon von seiner Seite verschwunden .
Reichardt hörte nur noch, wie sich der Schlüssel im
Schlosse drehte , und sand sich dann irr einer Stille, , der

irur die totale Dunkelheit in dem Raume gleichkam . Prü¬
fend ließ er seine Hand über das als Lager bezeichnte
Polster gleiten — es schien ein breiter Diwan zu sein ,
und ohne weiteres Bedenken legte er sich nieder . Seine
Gedanken eilten nach der eben durchlebten Szene zurück ,
bald aber wurden sie durchkreuzt von der Erinnerung
an den vorhergegangenen Schrecken und wirre Bilder von
seiner nächsten Zukunft tauchten dazwischen in ihm auf ;
bald aber schmolzen die einzelnen Vorstellungen in ein¬
ander und der tiefe Schlaf der Uebermüdung senkte sich
über den Daliegenden .

6.
Reichardt hätte wohl , von den geschlossenen Fenster¬

läden getäuscht , bis weit in den nächsten Tag hineinge -
I schlafen , wenn ihn nicht ein geräuschvolles Oeffnen der
! Tür geweckt hätte . Er fuhr rasch von seinem Lager" auf , als er in dem Oeffnenden den alten Mr . Burtori

erkannte .
„ Haben Sie geschlafen bis jetzt ?" rief dieser . „ Desto

besser, so haben Sie das Frühstück nicht vermißt und
könnens jetzt in Ruhe nehmen . Das war ja eine Teufels -
Geschichte , Sir , wie ich höre . — Hier ist Ihr - Hut , den
rch an der Umzäunung aufgehoben habe . Sie tun jetzt
wohl am besten , rnit der nächsten Post sich den Leuten
hier aus den Augen zu machen — es gibt zu Viele dar¬
unter , die selbst Ihre unschuldig , gemeinten Worte Ihnen
zum Verbrechen anrechnen . Wenn ich noch irgend etwas
für Sie tun kann , so sagen Sie es gerade heraus , es
wird mir eine Freude machen , Sir , da wkr Sie docke
einmal nicht hier behalten können . Ich werde Sie nca„
denk Hotel bringen und in einer Stunde sollen Sie heil
und ohne jede Beleidigung die Stadt im Rücken haben .

"
Der Mann halte die Worte in so eigentümlich rascher

Weise gesprochen , als habe er gewünscht ihrer so rasch als
möglich los zu werden . Reichardt neigte nur den Kopf ,
brachte seinen Anzug in Ordnung , nahm seinen Hut unk
sagte : „ Ich bin bereit, . Sir !" _ ) )



oent Hauptvöstämt gerilfen. t>lls c >- tick» dort eniiteiite
ivnßte nieiilaiid von der Sack, .- . ^ J » der Zwischei' zci :

! hatte der Dieb , der den Hotelbesiber ans diese Art von
seine » ! Bnreau zu entfernen gewußt hatte , alle Behält -

j niste in dem Burean dnrchivnhlt, ivar aber gestört wor-
: den nnd Halle dann die Muht ergriffen .

l -) Rastatt , 30. Dez . Das französische Verival -
. ttingspmoiiäl für das im bisherigen Ukrainerlager einge¬

richtete Tamnicllager für . die ans den übrigen Teile»
Deutschlands ans dem Rücktransport durchkommenden

. feindlichen Kriegsgefangenen besteht ans 40 Offizieren
nnd 3ö0 Mann . Die letzteren sind in der Leopoldsfeste

. einanartierl, während die französischen Offiziere im frü¬
heren Horel Kreuz nnd im Bahnhofhotel Wohnung ge¬
nommen haben .

( 0 Mannheim , 00 . Dez' / Ein von der Ostfront
heimkehrender Soldat wurde in der Rebenbahn Heidel¬
berg - Weinheim von einer etwa 20jährigen Reisenden
bestäubt nnd seiner Brieftasche beraubt , die tausend
Mark Bargeld enthielt . Die Diebin ist noch nicht ermittelt .

.Heidelberg , 00 . Tez . Prinz Mar von Baden ist
nach der „Bott, Ztg .

" von der demokratischen Partei
als Kandidat auf die Wahlliste der deutschen National¬
versammlung gesetzt worden.

Lahr , 00 . Dez . lie Gendarmerie beschlagnahmte
ins dem diesigen Bahnhof mehrere Kisten mit Elektromo-
oren , Slrounählern und militärischen (Gegenständen , die
gveiselloo ans der Artilleriekaserne gestohlen waren .

(-) Lahr , 00 . Dez . Da? Nlanenregiment Groß-
serzog Friedrich von Baden (Rheinisches Rr . 7 ) hat dem
hefigen Reichsmaisenhans den Betrag von 3770 Mk
ibersandt zur Unterstützung von Kriegerwaisen. - Tc >'
/ Anzeiger für Stadl und LantG feiert in diesem Jahr
>as Jiibilüum seines 7,0jährigen Bestehens.

(-) .stonstanz , 00 . Dez . Der schweizerische Bnndes --
:at hat verfügt , dast keinerlei Dabakwaren mehr über
>ie schweizerisch-badische Grenze ansgeführt werden dürfen .

Württemberg.
Stuttgart , 30 . Tez . (Offizierbnild . s I ,

einer nngerordentlich stark besuchten Bersannnlung vor
Offizieren

^
aller Chargen , die heute mittag im Oberen

stonenin itatlfand , wurde unter all ettiger Znstimmunaeine Landesgruppe des Deutschen Offizierbnnds gegründet
^ » /-' ) . ^ ^klttgart , 30. Tez . (Ilebergriff e . ) De "
Hnstizministerinin tvendet sich dagegen, dast von einzelnenArbeiter- und Soldatenräten willkürlich in schwebende
Gerichtsverfahren eingegr f .en wurde. Solche Uebergrifte
setzen die Beteiligten selbst strafrechtlicher Verfolgungans und erschüttern in der Bevölkerung das Gefühlder Rechtssicherheit.

(ch Stuttgart , 30 . Tez . (Polizeistunde . ) Die
Polizeistunde in der Silvesternacht ist ans 1 Uhr fest¬
setzt worden.

(- ) Stuttgart , 30 . Dez . (Kundgebung .) Heute
nachmittag fand auf dem Schloschof und ans der Planteeine Kundgebung der Spartaknslente statt, bei der heftigeReden gegen die Regierung Ebert - Scheidemann gehaltenwurden.
^ ch ) Crailsheim, 30 . Dez . ( Ein böser Gast.)a. ie Grippe fordert in unserem Bezirk immer noch
zahlreiche Opfer.

Mm , 00 . Tez . ( F r a n e n v e r sa in in l n n g .)Eine von OOtttt Personen besuchte Versa,nmlnng evangeli-grauen sprach sich einmütig gegen die Zersplttte-
'cher
cnng der evnngel. Landeskirche aus : die Kirche müsseOne öffentlich - rechtliche Körperschaft bleiben , bereit wirt -
chasrlicher Fortbestand durch Rückgabe des Kirchenguts

.' der eine entsprechende Rente sicherzustellen sei . Dem
wiifessionellen Religionsunterricht fei in den Schulen' anni zu gewähren. Die Versammlung sprach sich

ch Mm , 00 . Tezf Mie ? ler ^ HMMW
zimmer , die in italienischeil Uniformen '

gekleidet , ihren
Geliebten, entlassenen italienischen Kriegsgefangenen , ins
Land der Zitronen Nachreifen wollten , sind auf dem hie-
sigen Bahnhof festgenommen worden. — Einige 17-
jährige Burschen wurden wegen schwerer Einbrüche ver¬
haftet. Einer derselben hatte 14000 Mk. gestohlen .

'
Das Geld ist wieder beigebracht.

(--) Hechittgeu , 30 . Tez . (Landes Versamm¬
lung . ) Eine stark besuchte Versammlung , in der Kon-
rad Haustinann sprach , richtete den Antrag an die Reichs-
rcgioriing, eine eigene Lcindesversammlung ftir Hohen -
zotterii einzurätimen , damit die Bewohner selbst über
die staatsrechtlichen Verhältnisse und die Zukunft des
Landes beschließen können .

( -) Bom Kloster Bcrrron , 3. Tez . (Todes -
s a l l . ) Nach längerem Leiden ist vorgestern früh Pater
Stephan Waldner von Oberopjingen , OA . Lentkirch ,
im Alter von 74 Jahren gestorben .

( ) Aus dem bayerischen Allgäu , 30 . Tez .
(Raubmord . ) In der Nacht ans 27 . Dezember wurde
auf dem Heimweg von Jinnienh sm nach Marit Oberdorf
ber Käser Theodor F- rch mit einem Prügel erschlagen :
geraubt wurden eine goldene Uhr mit Kette und - eine
Brieftasche mit 300 — 400 Nif . Papiergeld . Vom Täter
iehlt zu z it jede Spur .

des Tekan Tr . Holzinger gegen» ich eine » ,
'
Vortrag

ne Stimmabgabe für die Zentruillslisten , wie eine Ver-
ammlung des hiesigen katholischen Frauenbunds knrz-
ich vorschina , an ? .

Mtttmastliches Wetter .
Tie Wetterlage steht immer noch unter dem Ein -

laß des in seinem Kern im Norden liegenden Lnftwirbels ,
o daß am Mittwoch nnd Tonnerstag fortgesetzt vor-
viegend beivöltces , mäßig kaltes, auch zu Niederschlägen,
u den Höhenlagen zu Schneefüllen geneigtes Wetter zu
rwarten ist.
Druck nnd VeUagser B Hotmannffcben Buchdruckeaei
in Wildbad . Peranimorttick : E Reinhardt daselbst

Ml M « iinimdnziillkil 8MMis« »>lW.
/ Am Sonntag , den IS . Jannar 1919 .
l Die Wählerlisten sind vom Dienstag , den 31 . Dezember
! 1818 bis Donnerstag, den 2 . Januar 191S je einschließlich
sauf dem Rathaus zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.
, Während der dreitägigen Auslegung ist jeder Wahlbe¬
rechtigte ohne Rücksicht auf seinen Wohnsitz befugt , wegen
unbegründeter Aufnahme oder Nichlaufnahme einzelner Per-

isonen in die Wählerliste schriftlich oder mündlich beim !Ge -
jmeinderat oder beim Ortsvorsteher Einspruch z l erheben .

lieber den Einspruch ist , wenn er nicht von dem vorbe -
^zeichneten Beamten sofort für begründet erachtet und durch
) entsprechende Aendernng der Wählerliste erledigt wird , vom j
, Gemeindcrat spätestens am zweiten rage nachher Beschluß ^
zu fassen. i

' Während der dreitägigen Listenauslegung können vom ^
. Gememderat oder dem Beauftragten Beamten auch von Amts ,
. wegen weitere Personen in die Liste ausgenommen oder ans-
i genommene Personen gestrichen werden . !

Die Wahl findet am
Sonntag . den iS . Aanna , 19ii >

- von vorm . 9 Uhr bis abends >4 Uhr statt und zwar -

Jeintalg.
Aus Lebensmittelmarke 17 wird 35 gr> Feintalg abgegeben .
Listenschluß 8 . Januar Abends 6 Uhr.

Stadt . Aebensmittetarnt Mildad .

lltrsvt , LLä AoNüstsell
empfiehlt - Ad . Slnmenthal .

Württembergische

WürkgerkpcrrLei

für den Abstimmungsbezirk 37 Wildbad I
A rechts der Enz mit Parz. Kleinenzhof
und Lautenhof i »i Uathaus .
Wahlvorsteher: Stadtschulthe-ß Bätzner , Stellv . Stadt -
aceiser a . T . Rtaier .

K . für den Abstiminuiigsbezirk 38 , Wildbad II : Stadt¬
teil B links der Enz mit Parz. Grünhülte , Hochwiese,
Lehenfägiiiühle , Rollwasser , Sommerberg und Ziegel¬
hütte in der alten Uo ksschnle .
Wahlvorsteher: Gemeinderat Kappel mann , Stellv .
Sekretär Eger.

c für den Abstimmungsbeprk38 , Wildbad III : Sprollen¬
haus mit Parz . Christofshvf , Kälbermühle, Kohlhäusle,
Nonnenmiß, Sprollenmühle , im Schnlhans in
Sprollenhaus
Wahlvorsteher Stadtpflegec — Stellv . Vrachhold ,

Stellv . Schultheiß a . D . Bätzner .
Wildbad, den 28 . Dezember 19l8.

Gemeinderat
Vors . Bätzner .

Krankheitshalber übergab ich die Bezirks «
Vertret ««g an Herrn Forstmeister Dr. Ramm
Calmbach.

Stadtteil Ich bitte , Anmeldungen , Anfragen usw . fer -
Windho, . nerhin an ihn zu richten .

Versammlungen finden in Bälde statt .

Ir . Kkppter.

ÜltWhMMtillhkbWMtlkn
l haben gelöst (in alphabet. Ordnung)

Fräulein Geschwister Münch , Herr StadtbaumeisterMunk
lund Frau , Herr Buchhändler Pauke und Familie, Herr
I Fritz Rath Bankdirektor und Frau , Herr Georg Rath , Pen
sstonsinhaber und Familie, Herr Ludwig Rath, Krankenwär¬
ter, Herr Stadtvikar Rempvis, Herr Stadt,starrer Rösker

-und Frau , Herr Ernst Schäffler Gastwirt und Familie,Herr
! Bauunternehmer Christian Schill , und Familie, Herr Wilh.
Schill , Malermeister, Herr Vermaltungsaktuar Aug . Schund

( Herr .Kaufmann Schmierer und Frau , Hecr HofratD. Schober
- und Frau , Herr Dr . Schwab und Frau, Frl . Luise Schwäble

Arbeitslehrerin, Herr Johannes Staudenmayer Verwalter
- und Familie , Herr tApotheker Stephan und Frau, Frau
' Sägwerksbesitzer E . Treiber und Tochter , Frau Luise Treiber
! z . Windhof mit Frl Tochter , Frau Marie Trockner Wippe
iHerr Hans Vogt, Badinspektor und Frau , Herr / sefWrchel
. Bierbrauereibesitzer und Frau, Frau Baron vonWittgewstein' Herr Georg Wörner , Hauptlehrer und Frau . H .-rr Amgust
Zähringer Friseur und Familie .

Allen unseren werten Freunden und Gönnern , besonder ^
unseren lieben heimgekehrten Kriegern wünschen

M MrckvM Mts 8»tr
Icrmilie Wurz,

Kcrsthaus zur Kintrachl .

Allen werten Gönnern bringt anläßlich des
Jahreswechsel

K Instk» Wöllslhe dar.
Der Freie Schwarzrvälder .

V

Nonnenmiß den 30 . Dezember 1SI8.

Meiner werten Kundschaft

zum Jahreswechsel die besten
Glückwünsche

Karl Mehr Witwe .
zum grünen Hof.

ZttlllWsj M MWMreib Ms Wbail.
Am Mittwoch, dkn 1 . Januor 1919 .

ilttdet im GasthmlS zur alten Linde , hier unsere

r

Schwer- unk» Schwerstarbeiler.
, Alle Arbeiter, welche Schwer und Schwerstarbeitcrzulagen
beziehen, wollen wegen Anfertigung der entsprechenden Listen
an das Oberamt am Donnerstag den 2 . Januar zwischen
8 und l Uhr auf dem Lebensmittelamt erscheinen .

Die Arbeitgeber wollen die Namen der l -ei ihnen he -
s .hästigten Arbeiter angeben, anch muß sich jed >r stelbfiändjge
Handwerker , soweit er auf Schwerarbeiterzulage Anspruch
erhebt auch wenn er nur allein sein Geschäft betreibt, sich
melden .

Stadt . Lebensrnittel «, rrr t.

-
ft

mkfiMtzert , Gesang, Theateraufführungen und Deklamationen
statt .

Hiezu wird die verehrliche Einwohnerschaft von Wildbad
und Umgebung sreundlichst eingeladen .

Der Anoschütz.
Saalöffnung 4 Uhr . Beginn 5 Uhr

III M-trs grsllcht
in nächster oder weiterer Umgebung von Stuttgart oder Ulm
Bodensee oder Schmarzwald

kleineres Landhaus
oder -4—6 Zimmerige Wohnung möglichst möbliert, aber
auch unmöbliert . Bedingung modern eingerichtet . Wasser¬
leitung , elektr . Licht, ortanwcsender Arzt , Bahnstation !

Vrrkriufsrecht erwünscht . Gefl . Angebote untcr E 4033 «
^ durch die Haasenstein und Vogler A .—G ., Stuttgart . >

Goors - Akiz , g
^

Verwandten, Freunden und Bekannten, die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe Mutter
Groß- und Schwiegermutter und Tante

Lmst vo z
geb . Hsrlcheirner

im Alter von 76 Jahren nach langer Krankheit
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten «

die tlsunkiltn ßintttblickm .
Beerdigung Donnerstag Mittag L Uhr.

Auf meiner Einkaufsreise , sicherte ich mir außer eine
großen Auswahl

Schneeschuhe
(au- esncht schöne Hölzer)

ein größeres Quantum

la. Bindungen
welche der Friedensware in keiner Weise an Qualität nachstehen.

^ Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

kkoristlvim Vlttstvillvrstr. 3 ».
Luke Heim .

Letzten Dienstag ging ja
der Nähe der Wildmannsbrücke

mttKabeu . in guterGeschäfts¬
lage, zu kaufen oder zu
mieten gesucht
Näheres erbeten unter K 4044
an Haasenstein und Vogler A .
G Stuttgart .

ein

LmWtmU
Anfang S . Januar '/- ?

Uhr abends und können An¬
meldungen sbei Hr . Hofmann
oder im ^Gasthaus fzur alten
Linde gemacht werden.

KckdkM
mit 15Mark Inhalt von einem
armen Mädchen verloren .
Dec Finder wird gebeten den -
seben gegen Belohnung abzu¬
geben bei Gärtner Gantz

Gutes
Gummiband

für Strumvsbänder wieder ein»
getroffen bei

K . Ulringer .
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